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Ringkampf im Wohnzimmer

VON FRANK SCHUSTER
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Theaterlabor (Bild: Djeddi/FR)



Was ist bloß mit unseren Kindern los? Nach dem Amoklauf von Winnenden war diese Frage wieder zu hören. Was der elfjährige Schüler Ferdinand gemacht hat, lässt sich zwar nicht mit jener Bluttat vergleichen. Gleichwohl ist es für die betroffenen Eltern ungeheuerlich: Er hat seinem Mitschüler Bruno mit einem Stock zwei Zähne ausgeschlagen.


Die Frage nach dem Warum plagt auch die Eltern von Ferdinand und Bruno, weshalb sie sich zu einem klärenden Gespräch treffen. Doch Achtung: wir sitzen bei "Der Gott des Gemetzels", der neusten Inszenierung des Darmstädter Ensembles Theaterlabor, in einem Stück der französischen Autorin Yasmina Reza. Da ist es klar, dass sich alles zu einer bitterbösen Farce entwickeln wird. Am Ende ist es wie beim wohl bekanntesten Stück der Autorin "Drei Mal Leben": die Kinder spielen irgendwann keine Rolle mehr, die Erwachsenen tragen vielmehr ihre eigenen Konflikte aus. Eheprobleme brechen auf, das Wohnzimmer, in dem der Kriegsrat tagt, entwickelt sich zur Ringkampfarena. Da landet das dauergenutzte Handy im Blumenwasser, kotzt die dauergenervte Ehefrau auf den teuren Kunstband. Der verbale Schlagabtausch, das ständige Auf und Ab der Gefühle, das schnelle Umschlagen von Humor in Tragik (Regie: Max Augenfeld) ist für die Schauspieler enorm anspruchsvoll. Ulrich Sommer, Nadja Soukup, Beate Krist und Eric Haug gelingt dies meisterhaft.

"Wir müssen nach den Ursachen suchen!" Dieser Satz der gutmeinenden Mutter verhallt ins Leere. Am Ende heißt's: "Was weiß man schon?"

